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Die voreilige Jllumination

e Der Weg von dem kleinen Teſſinſtädtchen zu der gro
ben Stadt Jan Jaques Rouſſeaus iſt weiter als man an
d genommen hatte, damals, in jener Hochſtimmung, die nach

ind Abſchluß des Sicherheitspaktes ſich aller beteiligten Völker
d n bemächtigte. Voreilig illuminierte die Kirche Madonna

del Saſſo das Wort Frieden. Locarno und Genf liegen im
ſelben Staat, und zwar in einem der kleinſten Europas
Wie konnte man damals annehmen, daß gut ein Jahr ver
gehen würde, ehe dieſe Strecke zurückgelegt ſein würde.
Und doch wiſſen wir auch heute noch nicht, ob es diesmal
gelingt, die Genfer Tagung erfreulich abzuſchließen und

i den alten Erdteil vor neuen Erſchütterungen zu bewahrenAit wo Je nüchterner man die Dinge prüft, um ſo weniger hat
man Enttäuſchungen zu fürchten. Was im März einer
Verſtändigung entgegentrat, iſt auch heute noch nicht volIII lig überwunden. Darüber muß man ſich klar ſeint, auch

wenn man die Hoffnung hegen kann, daß eine Einigungs
formell gefunden wird. Zunächſt hat zwar Braſilien ſeinen
Austritt erklärt, aber die Kündigung iſt nicht friſtlos, ſon

dern den Statuten entſprechend an die lange Zeit von zwei
Jahren gebunden. Niemand kann einen ſchmollenden
Staat zwingen, weiter mitzuarbeiten, aber ebenſo wenig
ihn hindern, zu ſabotieren, namentlich, wenn er, wie Bra

ſilien, bei Beginn der Tagung noch über ſeinen micht ſtän
U digen Ratsſitz und damit über ein Veto verfügt. Noch iſt

Herr Mello Franco in der Lage, durch ein kleines Wört
ſchen den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund unmög

en S i zu menKorn 4 Allerdings ſehr groß iſt dieſe Wahrſcheinlichkeit nicht,
s denn Braſilien wird von keinem Recht Gebrauch machen,

das ohnedies am Ende des Jahres abläuft und jede Aus
ſicht auf ſpätere Verſöhnung endgültig bedroht. Die Auf

nahme Deutſchlands kann vermutlich erfolgen, aber da
mit iſt die Frage nicht entſchieden, ob der Völkerbund

h einer Weiterentwickelung fähig iſt, oder bereits Zeichen
nahenden Verfalles aufweiſt. Nicht der Punkt 11, der ſich

auf das Reich bezieht, ſondern der nächſte bildet die ge
tag: fährliche Klippe. Es iſt die Reform des Rates. Fleißige

Arbeit des Ausſchuſſes hat Reformvorſchläge unterbrentet,
die zweifellos eine gewiſſe Geſchicklichkeit in der Amgehung
von Schwierigkeiten verraten, aber nur durchführbar ſind,

d wenn guter Wille die eigenen Wünſche zurückſtellt. And
das iſt zweifelhaft. Spanien wie Polen haben ihre An
ſprüche noch einmal in den letzten Tagen angemeldet. Herr
Zaleski hat allerdings ſchon die Rückzugslinie gefunden.
Wenn Warſchau nicht ſeinen Willen durchſetzen hann, wird
es ſich mit einer Abſchlagszahlung begnügen, um ſpäter
vielleicht einmal mehr zu bekommen. Eine ſehr ver

z nünftige Politik, die keine Ausſichten verſchüttet und aus
der Gegenwart herausholt, was aus ihr herauszuholen iſt.

a Sedenklicher liegen aber die Dinge, ſoweit es ſich um Spa
nien handelt. Daß es als gleichberechtigte Großmacht an
erkannt werden will, iſt ſein gutes Recht, das gerade wir
am allerwenigſten beſtreiten. Schon aus Dankbarkeit für
die ehrliche Neutralitat während des Krieges, in der ſich
uns manche ſtammverwandten Völker hätten ſpiegeln kön
nen. Aber kaum anzunehmen, daß die Entſcheidung den
Madrider Hoffnungen entſpricht. Eine Kündigung von
dieſer Seite wäre ſchmerzlich, weil es ſich um einen euro
päiſchen Großſtaat handelt, während wir das Ausſcheiden

Braſiliens, deſſen Intereſſen doch einmal in Pan Amerika
münden, gleichgültiger ertragen würden.
Der Völkerbund muß aber, ſobald er dieſe Kriſe über
wunden hat, erſt einmal ſeine Daſeinsberechtigung und
Daſeinsfähigkeit beweiſen.

wicht fehlen. Nicht nur die ungezählten Konflikte kleinerer
Art, ſondern wirkliche Probleme. Selbſt ein bewaffneter
Zuſammenſtoß zwiſchen Bulgarien Und Jugoſlawien, der
wenigſtens in aufgeregten Meldungen angekündigt wird,
ließe ſich mit den Machtmitteln, die Genf zu Gebote ſtehen,
wie z. B. ein finanzieller Boykott, durchaus beſeitigen.
Schlimmer ſchon ſind die großen Finanzprobleme Oeſter
I reichs und Angarns. Das Wichtigſte aber bleibt die Re

55 ſorm ſelbſt, und zwar nicht nur die des Rates, die infolge
S der Märzereigniſſe Zwang wurde, ſondern der ganzen Jn

ſtitution überhaupt. Wenn der Völkerbund mehr als ein
Parlament ſein wilk, das an Bedeutungsloſigkeit noch den
alten Reichstag übertrifft, ſo muß es ſich vollkommen um
ſtellen und auch vor weſitgreifenden Beſchlüſſen nicht zurück
ſchrecken. Es muß die Exekutive ſchaffen, um auch Be
ſchlüſſen den nötigen Nachdruck zu verleihen Dazu aber

iſt vor allem die Abrüſtung nötig. Millionen Heere kann
man von Genf aus nicht kommandieren. Man kann auch

er Politiſche Wegweiſer erſcheint wöchentlich einmal an jedem Sonnabend. ges h
Da ennig Poſtzuſtellungsgebühr. Beſtellungen nehmen alle zuſtändigen Ppnärnter, Brieſ
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keine Sanktionen vornehmen gegen Staaten, die bis an
die Zähne bewaffnet ſind, ſonſt bedeutet das lediglich einen
neuen Weltkrieg. Nach einer Abrüſtung aber könnte ſehr
wohl ein Bundesheer entſtehen.

And dieſe Abrüſtung liegt durchaus im eigenſten Jn
tereſſe Europas Verzweſfelt kämpfen werſchiedene Stag
ten jetzt gegen ihren Währungszerfall an, ohne ſeiner Herr
werden zu können. Zum mindeſten zweifelhaft bleibt es,
ob die rückſichtsloſen Maßnahmen der belgiſchen Regie
rung auf Grund ihres Ermächtigungsgeſetzes vollen Er
folg verſprechen. Aber ſie ſind immer noch ausſichts
reicher als die franzöſiſchen, die vor allem an innerer
Zweiſpältigkeit kranken Was Poincare vorſchlug, und
die Kammer hat ihm die Gefolgſchaft geleiſtet, die ſie Cail
laux und de Monzie verweigerte, macht keinen überwäl
tigenden Eindruck. Mit Steuer allein füllt man keine
Kaſſen, am allerwenigſten in einer Jnflationszeit. Dieſe
Erfahrungen könnten wir den Franzoſen billig abgeben.
Jn Wirklichkeit ſind einzelne Geſetze ſogar eine verſchleterte
meue Jnflation. Noch ſteigt der Franken, wie das Thermo
meter in dieſen Sommerkagen, aber Verlaß iſt darauf
micht und der Rückſchlag könnte recht erheblich werden.
Ohne Hilfe des Auslandes wird keiner der europäiſchen
Staaten, ganz gleich ob Sieger oder Beſiegter, ſeine Fi
manzhriſe überwinden.

Dazu aber iſt vor allem neben der Abrüſtung eine
Verſtändigung untereinander notwendig Herr Briand
hat das wieder einmal mit anerkennen werten Mute aus
geſprochen. Er wünſcht eine engere wirtſchaftliche Zuſam
menarbeit mit Deutſchland, in der klaren Erkenntnis, daß
ſte beiden Ländern zum Vorteil geweichen würde. Jn der
Tat ſehen wir in einem europäiſchen Wirtſchaftsverband
die unbedingt notwendige Vorausſetzung für den Wieder
aufhau. And auch hier fußen wir auf alte Erfahrungen
Jn der Schule lernt man ja nür, daß die Reichsgründung
im Spiegelſaal zu Verſailles verkündet wurde Auf den
Schlachtfeldern, und das iſt für Schülerherzen etwas, wurde
das Reich geſchmiedet. Jn Wirklichkeit war der Grund
ſtein längſt gelegt. Der Deutſche Zollverein hat Bismarck
gewaltige Vorarbeit geleiſtet auch wenn 1866 die deut
ſchen Stämme noch einmal mit den Waffen gegeneinander
im Felde erſchienen Es war die letzte Zuckung jenes deut
ſchen Geiſtes, der uns ein Jahrtauſend hindurch nieder
gehalten hat. Will man es als Vergleich gelten laſſen, ſo
war hoffentlich der Weltkrieg die letzte Zuckung jenes
europäiſchen Geiſtes, der zuletzt die Abhängigkeit von dem
jüngſten Erdteil feſt begründet hat.

Briand aber ging weiter, er hat ſich noch einmal zu
Locarno bekannt und ſeinen Ausbau als Ziel ſeines Stre
bens unterſtrichen. Jn der Tat, wenn Genf wieder ſchei
tern ſollte, und Vorſicht wird damit rechnen müſſen, auch
wenn man noch die Hoffnung hegt, daß die Kriſe über
wunden wird, ſo bleibt ein Weiterſpinnen von Garantie
verträgen die einzige Möglichkeit Europa vor neuen
Erſchütterungen zu behüten Man kann ſogar ſagen, es
iſt auf jeden Fall nützliche Arbeit. Wird Europa befrie
digt, ſo iſt der Völkerbund geſicherter als jetzt, und
exiſtiert er dann nicht mehr, dann haben wir wenigſtens
einen Erſatz, der die Zukunft vor neuen Wirren bewahrt
Locarno unter allen Umſtänden Genf, wenn es möglich iſt.

Die deutſche Außenpolitik iſt auf beides eingeſtellt.
Man kann heute ſchon ruhig erklären, daß es etwas an
deres für Uns garnicht gibt Selbſt in deutſchnationalen
Kreiſen dämmert es, wie gelegentliche Aeußerungen in der
Preſſe beweiſen, und wir glauben micht falſch unterrichtet
zu ſein, wenn wir ſagen, daß ein großer Teil der Fraktion
heute bedauert, damals gegen den Vertrag geſtimmt zu
haben. Anſere innere Politik iſt davon entſcheidend beein
flußt worden. Man kann geteilter Anſicht darüber ſein, ob
es nicht in dieſer Hinſicht gut war, daß die Deſutſchnatio
malen noch einmal verſagten. Wir würden uns dieſer An
ſicht unbedingt anſchließen, wenn die Sozialdemokraten ſich
zu praktiſcher Mitarbeit aufgerafft hätten. Sie tragen
die Hauptſchuld an der Zerfahrenheit unſerer innerpoliti
ſſchenn Verhältniſſe Das muß betont werden, weil der
zweite Aufruf des ehemalien Kanzlers Wirth ſich wieder
an die Sozialdemokratie wendet und die Weimarer Koalt
tion fordert. Wäre die Sozialdemokratie weniger auf
Agitation eingeſtellt ſo ließe ſich darüber reden, obwohl
der Koalition die Mehrheit fehlt. Sie könnte ſie vielleicht
durch Neuwahlen erhalten, ſo aber iſt es undenkbar. Selbſt
die Breslauer Volkszeitung, das Organ Löbhes, hat nur
itiige freundliche Worte für Wirth gefunden, andere leh
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2. Jahrgang
e m

zenf.
Aeußerung Für Ausbau von Locarno

Wirths zweite Parole

nen überhaupt ab. Jm Zentrum hörten wir kaum eine
zuſtimmende Aeußerung, wenn man von den Windhorſt
Bünden abſieht. Jn der demokratiſchen Preſſe hat gleich
falls ein großer Teil ſich dagegen gewandt. Hier iſt es
vor allem das ſtarke Bedenken gegen den Ausſchluß der
Deutſchen Volkspartei, die ſoeben erſt offiziell durch Streſe
manns Rede und durch einen Artikel des ſehr weit rechts
ſtehenden Dr. Gildemeiſter, auf den Boden der Republik
getreten iſt. Auch in der Leitung der Partei wird man
wenig Neigung verſpüren, heute ſchon eine Parole auszu
geben, die vielleicht ſich mit den Verhältniſſen garnicht
vereinbaren läßt, denn wie die Verhältniſſe wirklich lie
gen, werden wir erſt bei Wiederzuſammentritt des Reſichs
tages ſehen.

Die Republik ſteht feſt.
ſen wir nicht rütteln.

An dieſer Ueberzeugung laſ
Daß vieles geſchehen muß, um

Ordnung zu ſchaffen, verſteht ſich nach Magdeburg von
ſelbſt. Aber das ſind Verwaltungsmaßregeln, die getrof
fen werden müſſen. Mit dem Geiſt der Mehrheit hat es
nichts zu tun. Die Aufgabe iſt eben, den Willen des
deutſchen Volkes gegen Saboteure durchzuſetzen, die nur
ſo lange Mut zeigen, als ihnen nichts geſchteht. Ein Exem
pel würde vermutlich bei der Veranlagung dieſer Kreiſe
genügen. Der Vorwurf trifft nicht das deutſche Volk.
Wenn am 11. der Verfaſſungstag feſtlich begangen wird
dann ſoll man nicht nur ſchöne Lieder ſingen und noch

Aſchönere Reden halten, ſondern man ſoll vor allem die be
drohte Stagatsautorität gegen ihre pflichtvergeſſenen Hü
ter auf manchem Poſten energiſch durchſetzen. Nimmer
wird das Reich zerſtöret, wenn ihr einig ſeid und tkreu, ſteht
am Kaiſer Wilhelm Denkmal in Koblenz. Mit der Einig
keit iſt es bei uns ja leider nicht weit her. Aber die Treue
wenigſtens können wir erzwingen. Daß dies geſchieht,
iſt unſer Wunſch zum Tage der Reichsverfaſſung

Richard May.
Die demokratiſche Reichstags

fraktion und die Landwirtſchaft
II.

Pachtſchutzordnung.

An der Pachtfrage ſind Millionen landwirtſchaftlicher,
hauptſächlich bäuerlicher Betriebe auf das ſtärkſte inter
eſſtert, da faſt 50 Prozent aller and wirtſchaftlichen Be
triebe entweder ganz oder teilweiſe mit Pachtland wirt
ſchaften Mit dem 30. September 1925 lief die bis dahin
geltende Reichspachtſchutzordnung (die Länder haben dazu
Ausführungsgeſetze bezw. Verordnungen erlaſſen) ab. Jm
Frühjahr 1925 begann der Ka mpf um die Ver
längerung der Pach tſchutzordnung, in dem
die demokratiſche Reichstagsfraktion un
bediüngt die Führung gehabt hat. Sein Ziel
war: die Schaffung eines Dauerpachtſchutzgeſetzes, die Auf
rechterhaltung und der Ausbau des Kündigungsſchutzes
auch für mittelbäuerliche Betriebe, die Aufrechterhaltung
des ſozialen Schutzes (gegen Pachtpreiswucher) und die
Schaffung der Möglichkeit einer Verlängerung des Pacht
vertrages his zu fünf Jahren gegen bisher zwei Jahre,
um ein intenſives Arbeiten des Pächters zu ermöglichen
der bei der bisherigen, immer nut kurzfriſtigen Ver
längerung der Pachtverträge oft zur Raubbauwirtſchaft
veranlaßt worden iſt.

Mit knapper Mehrheit, gegen die Deutſchnationalen
Deutſche Volkspartei, Wirtſchaftliche Vereinigung
Bayeriſche Volkspartei, Welfen und die Hälfte des Zen
trums gelang es, die Verlängerung der Pachtſchutzord
nung bis zum 30. September 1927 und eine Reihe von
weiteren Verbeſſerungen durchzuſetzen. Am g e zählt e
Tauſende von bäuerlichen Betrieben ver
danken dieſem demokra tſchen Erfolg die
Erhaltung ihrer Exiſtenz!

Ein Antrag Rönneburg der Demokratiſchen Fraktion
bei der Haushaltsberatung (vom 19. Dezember 1925), durch
den die Reichsregierung erſucht werden ſollte, in Er
gänzung ihres Preisabbauprogramms auf die Organiſa
tionen der Verpächter, insbeſondere auf die „Tote Hand
die Länder und Gemeinden einzuwirken, den Pächtern
angeſichts ihrer wirtſchaftlichen Notlage einen kräftigen
Pachtnachlaß zu gewähren, wurde von dem Rechtsblock
Deutſchnationale bis Zentrum einſchließlich) abgelehnt.
Ein ähnlicher Antrag, der im Juni d. J. bei der Beratung



des Geſetzes über die Schaffung von Pächterkredithilfs
möglichkeiten geſtellk wurde, fand gegen die Stimmen der
Reſhten (einſchließlich der Wirtſchaftlichen Vereinigung)

Annahme
Küeditfragen.

Bei der Bewilligung von Reichs kred
hen für de Land wir tſcha t iſt von der Demo
kratiſchen Reichstagsfraktion immer wieder darauf ge
drängt worden, daß insbeſondere die Bauern
ſchaft und die Pächter bei der Verteilung
der Kredite mehr als bisher berückſichtigt wer
den ſollen, entſprechend ihrer Belaſtung bei der Renten
bankgrundſchuld.

H. Bei der Beratung des Ge ſetzes über die
Schaffung der Rentenbankkreditanſtalt,
die in der Hauptſache der Kreditgewährung für die Land
wirtſchaft dienen ſoll, gelang es, demokratiſche Beſſerungs
anträge durchzubringen, durch die erreicht worden iſt

a) eine Vertretung der Bauernſchaft in
dem Verwaltungsrat der Rentenbank-
kreditanſtalt und in der Anſt alt s
Verſammlung Weitgehende demokratiſche An
träge auf ſtärkere Vertretung der Bauernſchaft wur
den abgelehnt.
Ebenſo iſt es einem demokratiſchen Antrage zu dan
ken, daß bei der Kredit gew ährung die
Verhältniſſe und Bedürfniſſe der
einzelnen Länder und Landestte i le ſo
wie die verſchiedenen Größenklaſſen
der land wirtſchaftlichen Betriebe an
gemeſſen berückſichtigt werden ſollen.

Schon im vorigen Jahre wurde von den Rednern
der demokratiſchen Fraktion (Dietrich, Rönneburg) wie
derholt im Reichstage auf die dringende Not wendigkeit
verwieſen, daß man den beſonders belaſteten Pächtern
die Möglichkeit der Erlangung von Kredi-
hen ſchaffen müſſe. Dem iſt jetzt durch dig s Ge
ſetz über die Ermöglächung der Kapital
kreditbeſchaffanng für landwirtſchaftliche
Pächter, an dem die demokratiſche Fraktion mitgegr-
beitet und für das ſie geſtimimt, entſprochen worden.

3) Durch einen demokratiſchen Antrag Rönneburg im
Dezember v. J. verlangt die Demokratiſche Reichstags
fraktion von der Reichsregierung Maßnahmen im Ein
wernehmen mit den in Betracht kommenden Kreditinſti
tuten, um die Wiederbeſſchaffung von lam ge
fräſtigen Realkredſtten für die Landwirtſchaft
zu ermöglichen

III

Steuerfragen.
Die Demokratiſche Fraktion beantragte im Fe

bruar 1925 die Vorlegung eines Geſetzentwurfes, durch den
eine Neubewertung des Jand wirtſchaftlich genutzten Grund
und Bodens in dem Sinne erſolgt, daß ein möglichſt gleich
wertige, die Bodenqualikät und Lage berückſichtigende Be

wertung von Groß, Mittel und Kleingrundbeſitz dabei
ſtattfindet. Dabei ſoll eine öffentliche Auslegung der
Bewertungsergebniſſe feſtgelegt werden. Die Bewertung
won Gebäuden und Jnventar ſoll zur Vermeidung einer
Benachteiligung der Kleinbetriebe durch prozentugle Zu
ſchläge erfolgen, die bei allen Betriebsgrößenklaſſen gleich
hoch ſind. Dieſem Antrag iſt, wenn auch nicht völlig
in dem von den Demokraten gewünſchten Sinne, durch das
Reichsbewertungsgeſetz entſprochen worden.

2) Ein weiterer Demokratiſcher Antrag Rönneburg
wom Februar 1925, m Dezember 1925 wiederholt, verlang
e einen Geſetzentwurf, wonach der Eigenverbrauch der
Iand wirtſchaftlichen Haushaltungen, die den größten Teil
dieſes Jahres ausſchließlich mit Familienkräften wirtſchaf
en, umſatzſteuerfrei bleiben ſollte. Zurzeit der Rechts
regierung und des deutſchnationalen Finanzminiſters von
Schlieben konnte dieſer Antrag nicht durchgeſetzt werden.
Jn wiederholten mündlichen und ſchriftlichen Verhandlun
gen mit dem jetzigen demokratiſchen Reichsfinanzminiſter
Dr. Reinhold hat die Demokratiſche Fraktion, die in dieſer
Frage die Führung gehabt hat, ihr Ziel erreicht. Durch
Verordnung des demokratiſchen Reichsſinangminiſters vom
5. Juni iſt der Eigenverbrauch bei Landwirten mit einem
Jahresumſatz von nicht mehr als 10090 Mark umſatz
ſteuerfrei.

3.) Ein dritter demokratiſcher Antrag Rönneburg
vwerlangte ein Geſetz, nachdem entweder die land wirtſchaft
liche Buchſührung als Grundlage für die Steuerveranla
gung beſeitigt wird oder aber eine Feſtlegung der Ver

pflichtung für die Finanzämter erfolgt, dieſe Buchführung
nicht anguerkennen, wenn ihre Ergebniſſe weſentlich von
den ſonſt üblichen Ertragsſätzen ab weichen.

Die zurzeit der Rechtsregierung und des Finanzmini
ſters von Schlieben durchgeführte Haushaltsbeſteuerung
und Einkommenbeſteuerung hat zu außerordentlichen An
gerechtigkeiten für die Bauernſchaft geführt. Danach ſind
die meiſten land wirtſchaftlichen Großbetriebe entweder
ſteuerfrei oder zahlen ganz wenig Einkommenſteuer, wäh
rend die bäuerlichen Betriebe entweder auf der Grundlage
der Haushaltsbeſteuerung oder der Veranlagung nach
Durchſchnittsſätzen weil ſie durchweg keine Buchführung
haben) zu ſehr hohen Steuerleiſtungen herangezogen wur
den. Dagegen hat die Demokratiſche Fraktion monate
lang energiſch angekämpft. Sie iſt deswegen in Gemein
ſchaft mit bäuerlichen Organſationen (Reichsverband land
wirtſchaftlicher Klein und Mittelbetriebe und Deutſcher
Bauernbund) mündlich und ſchriftlich beim demokratiſchen
Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold vorſtellig geworden.
Sie hat bei der Verabſchiedung des Geſetzes über Steuer
milderungen vom März 1926 inſofern einen Erfolg erzielt
als von dem demokratiſchen Reichsfinanzminiſter angeord
net wurde, daß bei den land wirtſchaftlichen Großgrundbe
trieben die Buchführungsergebniſſe für die Einſchätzung
zur Einkommenſteuer dann nicht maßgebend ſein ſollen,
wenn der Verbrauch und die Lebensführung der Groß
grundbeſitzer im Widerſpruch zu ihren Einſchätzungsergeb

ſerxren Einſicht verſchloß, und mit einem Eifer ſeine falſchen

Schauſpiel, das der von Kölling provozßierte Konflikt zwiſchen

Kräften vehilflich waren, die Mordangelegenheit anſzuklären,

Der Mord an dem Kaufmann Helling, der wochenlang nicht
nur Magdeburg, ſondern die geſamte Oeffentlichkeit im Reiche
in Aufregung gehalten hat, hat nun endlich ſeine Aufklärung
erfahren. Schröder hat ein umfaſſendes Geſtändnis ab
gelegt, daß er den unglücklichen Helling ermordet hat und zwar,
wie er ausdrücklich einräumte, ohne von Haas dazu angeſtiftet
worden zu ſein.

Allzu überraſchend kommt dieſe Aufklärung eigentlich nicht;
jedem Einſichtigen, der die Ermittlungen der Berliner Kri
minalkommiſſare aufmerkſam verfolgte, waren ſchon längſt
Zweifel darüber aufgetaucht, ob die von dem Anterſuchungs
richter des Magdeburger Landgerichts noch bis in die letzten
Tage hinein verfochtene Theſe, daß Schröder nur das Werkzeug
des Fabrikanten Haas geweſen und daß Haas der Anſtifter,
alſo der moraliſche Arheber der Mordtat, ſei, irgendwie eine
Begründung hatte. Ueberraſchend kam das Geſtändnis nur
allein dem Landrichter Kölling, der ſich hartnäckig jeder beſ

Spuren verfolgte, der ſicherlich ſchon längſt Licht in die dunkle
Sache gebracht hätte, wenn er nur dem Rate der erfahrenen
Berliner Kriminalkommiſſare gefolgt wäre und ſeine Ermitt
lungen auch auf die dem Mörder naheſtehende Umgebung aus
gedehnt hätte. Jn der Tat iſt doch erſt der Stein ins Rollen
gebracht worden, als die Berliner Kriminalkommiſſare mit
Zuſtimmung der Oberſtaatsanwaltſchaft die Geliebte Schrö
ders, deren Verfolgung der Unterſuchungsrichter hartnäckig ab
lehnte, in Köln feſtnahmen und nach Magdeburg vrachten.
24 Stunden nach der Verhaftung der Hilde Götze war die Mord
tat aufgeklärt und Schröder geſtändig.

Landrichter Kölling hatte noch vor zwei Tagen Vertretern
der Berliner Rechtspreſſe verſichert „daß ſich ſein Netz um den
Fabrikanten Haas immer enger ſchlinge und daß mit ſeiner
Ueberführung in den nächſten Tagen zu rechnen iſt. Nun, ir
ren iſt menſchlich und auch ein Landrichter als Anterſuchungs
richter iſt ein Menſch, der von dieſer Regel nicht ausgeſchloſſen
iſt. Wir hätten daher auch keinerlei Anlaß, uns näher mit
Herrn Kölling und ſeinen Ermittlungsmethoden zu beſchäfti
gen, wenn ſich der Fall Helling micht durch ſein geradezu un
glaubliches Verhalten während der Ankterſuchung zu einer poli
tiſchen Angelegenheit, ja direkt zu einem politiſchen Skandal
ausgewachſen hätte. Wir hatten abſichtlich in den letzten Wo
chen zu dem Fall Helling geſchwiegen, um das zu erwartende
Ergebnis der Unterſuchung abzuwarten, obwohl das widerliche

Juſtiz und innerer Verwaltung der Oeffentlichkeit bot, bei
allen ſachlichen Bedenken, eine gerechte Empörung ausge
löſt hatte.

Es iſt ein in der Geſchichte unſerer Juſtiz einzig daſtehen
der Fall, daß ein Unterſuchungsrichter im Verlaufe der Anter
ſuchung eines Mordes gegen die Behörden, die ihm nach beſten

indem ſie ihm ihre ſähigſten Veamten für die Ermittlungen
zur Verfügung ſtellten, durch Veröffentlichungen in der Rechts
preſſe den mehr oder minder offenen Vorwurf erhob, daß ſie
einen Schuldigen der Strafverfolgung entziehen und Der Ge
rechtigkeit in den Arm fallen wollten

Landrichter Kölling hat auch nicht den Schimmer des Be
weiſes für dieſe ſchwere Anklage beibringen können; mit Be
geiſterung aber griff die Rechtspreſſe für den Anterſuchungs
richter Partei und machte ſich ſeine Vorwürfe zu eigen. Ja, der
deutſchnationale Abgeordnete für den Kreis Magdeburg,
Proſeſſor Meyer, trieb die Frechheit ſo weit, gegen den Mi
niſter des Jnnern, den Oberpräſidenten und die Kriminal
beamten, die die Kühnheit beſaßen, in der Mordangelegenheit
eine eigene Anſicht zu haben und Spuren zu verfolgen, die dem
Unterſuchungsrichter als abwegig erſchienen, da ſie zur Er
mittlung des wirklichen Mörders führen mußten, bei der
Staatsanwaltſchaft Strafantrag wegen Begünſtigung des Mör-
ders zu ſtellen.

Was wäre wohl in der wilhelminiſchen Zeit einem Richter
und dem Lehrer einer ſtaatlichen Exrziehungsanſtalt paſſiert,
ſelbſt wenn dieſer Lehrer durch die AbgeordnetenJmunität
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Demokraten, Republikaner, ſchmückt eure
Häuſer, Balkone und Fenſter am Verfaſſungs
tag, Mittwoch, den 11. Auguſt, mit den Fahnen
der Repub

mitglieder um etwa die Hälfte im Herbſt herabgeſetzt wer

den ſollen. Einſtweilen können dieſe Steuerbeträge auf
Antrag geſtundet werden.

5.) Das gleiche Geſetz über Steuermilderungen, das
Reichstagsfraktion für die Landwirtſchaft ſei noch an fol
bringt auch eine Erleichterung in den Vermögensſteuern
für die kleineren und mittleren bäuerlichen Vetriebe.

Hinſichtlich der weiteren Arbeit der Demokratiſchen
Reichstagsfraktion für die Lndwirtſchaft ſei noch an fol
gendes erinnert

Jm Vorjahre brachte die Demokratiſche Fraktion
einen Ankrag Korell ein, nach dem die Reichsregierung
eine Konferenz einberufen ſoll zur Förderung der Pro
duktion und des Verbrauches von inländiſchem Obſt und
Gemüſe. Zu dieſer Konferenz ſollen Vertreter der Er
zeugerkreiſe, der Verbraucher, des Großhandels und der
Reichseiſenbahn hinzugezogen werden.

2) Jm Dezember 1925 brachte die Demokratiſche
miſſen ſtehen. Fraktion einen Antrag Rönneburg ein, der die Reichsre

Ein Nachwort zum Fälle Kölling.
Der Jrrtum des Unterſuchungsrichters. Sollen die verl
gegen das Jnnenminiſterinn ohne Sühne

in peinlicher Lage.
ſchüßt war, wenn ſie es ſich hätten einfällen lkaſſen, Vorwürfe t
ähnlicher Art gegen einen Miniſter oder einen Oberpräſidenten
zu erheben? Wir glauben, dem Richter, der ja nach dem Ge
ſetz unabſetzbar iſt, wäre ſehr bald Gelegenheit gegeben worden,
in Poſemuckel oder Hinterfultingen darüber nachzudenken, daß
man nicht ungeſtraft die Staatsautorität antaſten darf, wenn
man nebenbei durch ſeine Stellung dazu berufen iſt, ſelbſt die
Skaatsautorität zu ſchützen. Mit dem Lehrer einer ſtaatlichen
Erziehungsanſtalt aber hätte man kurzen Prozeß gemacht und
ihm kurzerhand den Lauſpaß gegeben. Damals gab es aller
dings keine ſozialdemokratiſchen Miniſter.
Männer an der Spitze unſerer Regierung vogelfrei. Ungeſtraft
kann ſie jeder Lümmel mit Kot bewerfen. Kommt es in der
Tat einmal zu einer Beſtrafung, dann werden dem UAebeltäter
mildernde Amſtände in weitgehendſtem Maße zugebilligt und
die eigentliche Strafe kommt faſt einer Belobigung gleich. Die
Delinquent ſelbſt wird aber in der Rechtspreſſe als ein Mär

bleiben. Die Magveburger Rich

Heute ſind

tyrer ſeiner Ueberzeugung gefeiert.
Ueber Landrichter Kölling dürfte das letzte Wort noch

geſprochen ſein. Ob er ſelbſt um ſeine Verabſchiedung einkom
men wird, was nach ſeinem eklatanten Reinfall und nach ſei
nem unglaublichen Vorgehen gegen Beamte eines anderen Reſ
ſorts eigentlich ſelbſtverſtändlich wäre, oder ob ihm ſeine vor
geſetzte Behörde dieſen Schritt dringend nahelegen wird, da er
ſeine Unfähigkeit als Unterſuchungsrichter auf ſo ſchlagende
Weiſe bewieſen hat, darüber kann zurzeit noch nichts mitgeteilt
werden. Kölling befindet ſich ja nicht in der gleichen glück
lichen Lage wie Profeſſor Meyer, den ſeine Jmmunität als
Abgeordneter ſelbſt gegen ein Diſziplinarverſahren ſchützt
der unter dieſem Schutz ruhig weiter ſein Gift verſpritzen

Der Fall Schröder oder auch Haas, wie er in der R
preſſe mit Vorliebe bezeichnet wurde, weiſt aber aufs Neue auf
die Lücken unſerer Rechtspflege hin und fordert gebieteriſch zu

einer beſchleunigten Abänderung
Wochenlang haben deutſche Staatsbürger in Unterſuchungs

haft geſeſſen und waren den ſchlimmſten Seelenqualen a
ſetzt, weil es einem lügneriſchen Mordbuben gefiel, gegen ſie
dunkle Anſchuldigung zu erheben, die freilich ein fähiger Unter
ſuchungsrichter mit leichter Mühe durchſchaut hätte.

Wahrſcheinlich hätten Haas und Fiſcher noch einige Wochen
und Monate länger in Unterſuchungshaft zubringen m
wenn nicht die Landeskriminalpolizei dem Magdeburger
minalkammiſſar ten Holt, mit deſſen Arbeit nur der Anter
ſuchungsrichter einverſtanden war, entfernt und durch fähigere
Kriminalbeamte erſetzt hätte. Die Aufklärung des Mordfäalles
läßt aber weiterhin erkennen, wie lächerlich der ganze Kom
petenzkonflikt zwiſchen dem Unterſuchungsrichter und der
deskriminalpolizei war.

Auch dem Magdeburger Richterkollegium, das ſich
nicht offiziell, aber doch durch den Mund des Preußiſchen

erbeten nit dem Verhalten des Landrichters Kölling
dariſch erklärt hatte, wird der Ausgang der Anterſuchung au
ordentlich peinlich ſein. Ohne es zu wollen, haben in der Tat
die Magdeburger Richter durch ihre bekannte Erklärung
Auffaſſung Vorſchub geleiſtet, als ſei ihre Neutraälität in par
teipolitiſcher Hinſicht nicht unanfechtbar und als würde
der Magdeburger Juſtiz mit zweierlei Maß gemeſſen
wiſſen, daß dieſe Auffaſſung nicht zukrifft und daß unſere
ter bemüht ſind, ihr Amt ohne Anſehen der Perſon wahrz
men. Die Aufnahme des Richterſpruches in dem EbertP
der wirklich alles andere als glücklich war, die ganzen Begleit
erſcheinungen bei der Führung des EbertProzeſſes hätten aber
die Magdeburger Richter doch etwas vorſichtiger werden laſſen

ſollen. Jhre Parteinahme für Kölling, der bei der Führung
der Anterſuchung des Hellingſchen Mordes eine ſo wenig ge
ſchickte Hand bewies, daß auch der kriminaliſtiſch nicht vorge
ſchulte Laie auf die dabei begangenen Unterlaſſungen und Feh
ler geſtoßen wurde, hat ſie in der Oeffentlichkeit in eine ſchiefe
Lage gebracht und es wird großer Mühe bedürfen, daß in der

in die Wahrung
Gericht wieder zum

Bevölkerung entſtandene Mißtrauen
Rechtspflege bei dem Magdeburger
ſtummen zu bringen.

h h S

gierung
ſchaſtlichen Produktion

wirkung aller beteiligten Organiſ

hilſfe zugeſührt werden.
3)

mokratiſche Jnterpellation Lemmer und Genoſſen d
hingewieſen, daß trotz der erſchreckenden Arbeitsloſigkeit
in Deutſchland nach der amtlichen Statiſtik noch im vergan

rund 130 090 Polen vom Großgrundbeſttzilgenen Jahre
nach Deutſchland hineingeholt worden ſind. Sie ver
Maßnahmen der Reichsregierung, um den Arbeitsmarkt, I
beſonders an den national gefährdeten Grenzmarkprovin
zen des deutſchen Oſtens, vor dem Zuſtrom ausländiſcher
Arbeiter zu ſichern und zahlreichen deutſchen Arbeitern
dadurch Brot zu geben.

eumderiſchen Anwürfe

erſucht, angeſichts der Gefahren, die der landwirt
drohen, weil es der Landwirtſchaft

an den nötigen Mitteln zur Veſchaffung von künſtlichem
Dünger fehlt, unverzüglich dafür zu ſorgen, daß unter Mit

ſattonen der Landwirt
ſchaft die notigen Düngemittel durch entſprechende Kredit

Jm Februar dieſes Jahres wurde durch eine de
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H. Ein ähnlicher Ankrag wurde im Jumi dieſes Jah e
res von den demokratiſchen Abgg. Lemmer und Rönne- tion
burg im Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichstages
eingebracht, in dem weiter noch die Förderung des Baues
won Landarbeiterwohnungen gefordert wurde und Maß
nahmen, die das widerrechtliche Verbleiben polniſcher Wan
derarbeiter über die Arbeitsſaiſon hinaus unmöglich ma-
chen will. Dieſer Antrag fand Annahme 8
Aus dieſen kurzen Angaben iſt zu ſehen, daß die Demokra-
ſiſche Reichstagsfraktion immer bemüht geweſen iſt, ſich
der Intereſſen der deutſchen Bauernſchaft im weitgehen h
den Maße anzunehmen. Sie hat es getan in enge
ſammenarbeit mit den bäuerlichen Verbänden, insbeſon
dere mit dem Reichsverbande land wirtſchaftlicher Klein
und Mäittelbetriebe.

r Zu
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die Vertrauenskrife e eauf dem Höhepuntt.
t nAnwt „Gute Zeiten für Mörder“,

ietſe Man denke. des Reiches Juſtiyminiſter ſpricht von
i

ter Aner Vertrauenskriſe der Juſtiz. Auch wenn man ſich

zor Verallgemeinerungen hütet, ſo muß man doch ſagen,
n Vorwinfe daß die Geſchichte der Juſtißz in den ſieben Jahren der

Präſidenten Pachkriegszeit ein überaus unerfreuliches Bild bietet.
ch dem en Wenn ſpäter einmal der Sinn für das Recht geläutert

geben worden vorden iſt, ſo wird man wohl auch in deutſchen Richter
Budenken, di reiſen an dieſe Jahre nur mit einem gewiſſen Schauder
n darf wenn ſürüchdenken. Was ſich aber jetzt ereignet hat, das iſt
iſt, ſelbſt de ſaum überbietbar. Wenn die gemeinſten Verleumdungen
ner taatlichen es Reichspräſidenten Ebert mit 50 Mark Geldſtrafe ge

Hemnacht und ihndet wurden und wenn die Farben der Republik vogel
gab es alle rei geworden ſind, ſo werden dieſe ſkandalöſen Ereigniſſe
ite ſind die hurch die Magdeburger Vorgänge moch in den Schatten
i. Angeſtenſt jeſtellt. Auch wer kein Freund ſtarker Ausdrücke iſt der
int es in der nüß doch ſagen, daß dieſer Magdeburger Skandall ſeines
em Uebeltäter ſleichen ſucht. die Vertrauenskriſe der deutſchen Juſtiz iſt

gebilligt un uf dem Höhepunkt angelangt. e
ig gleich Die Zu den guten alt preußiſchen Beamtenſitten hat es
als ein Mir nmer gehört, daß Kompetenßkonflikte nicht vor der

Peffentlichkeit ausgetragen wurden. Dieſer altpreußiſche
rauch hatte durchaus ſeine Berechtigung, denn bei der
tigen Streitigkeiten zwiſchen den Behörden leidet ein
i und allein die Stagtseautorität, Dieſer
Saatsautorität iſt durch den Brief des Anterſuchungs
ichters Kölling in Wahrheit eine tiefe Wunde geſchlagen
borden, und es bedarf aller Anſtrengungen der Behörden,
rch ſchnelle Maßnahmen dahin zu wirken, daß dieſer
Ingriff ohne ernſte Folgen für den Staat ſelbſt bleibt.
Herr Kölling hat nicht nur den Kompetenzkonflikt
ghr läſſig an die Oeffentlichkeit gebracht, er hat ihn
L wu ß t an die Sonne gezerrt und hat ihm die politiſche
ärbung dadurch beſonders gegeben, daß er ſeinen Brief

ner rechtsſtehenden Zeitung übermittelte. Damit dieſes
Kauerſpiel aber auch ſeine ganze Wirkung nicht verfehlt,

ſt nunmehr der deutſch nationale Landtags
bge ordnete Konrad Meyer, ſeines Zeichens Geiſt

icher Jnſpektor, hergekommen und hat einen Straf
ntrag gegen Weiß und Severing wegen Be
ünſtigung der Täter in der Magdeburger Mordaſſäre ge
ellt. Wem bis jetzt die politiſchen Zuſammenhänge noch
icht khar geworden ſind, der muß mit politiſcher Blind
eit geſchlagen ſeſtn.

Dieſes Schindluderſpiel mit der Staatsautorität muß
un endlich auſhören. Bedenken denn die Herren von
echts nicht, daß die einzigen, die ſich freuen, die Mörder
nd Die UAngabhängigen ſchrien ſeinerzeit jeden Tag das
Port von den „guten Zeiten für Mörder Es ſcheint, daß
olche guten Zeiten angebrochen ſind. Wir wiſſen nicht,
dieweit Schröder ſchuldig, wieweit Haas unſchuldig iſt.
Penn das richtig iſt, was bisher verlautete, ſo erſcheinen
ſonders ſtichhaltige Gründe für die Schuld des Haas nicht
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fy n liegen. Man mache ſich aber klar, wie die Situation
ith, wenn das Gericht eines Tages dagu kommene l e e dereen Dann erſt iſt der Skandal in das wichtige Licht ge

ückt. Alle aber, die mit dem Verbrechertum irgendwel
er Art nichts gemein haben wollen, ſollten ſich ſetzt ver
inigen, um dafür zu ſorgen, daß die Magdeburger Mord
ffäre aufs allerſchnellſte aufgeklärt wird. And alle, denen
er Begriff der Staatsautorität als ein Begriff müſſen an
er Begriff der Stagtsautorität mehr iſt als ein Begriff,
tüſſen anerkennen, daß es mit den Köllingſchen Methoden
icht geht. Wenn irgendwo, ſo iſt hier ein Diſziplinar
erfahren am Platze. Es muß erwartet werden, daß das
preußiſche Juſtizminiſterium jetzt ſchnell zu den Entſchlüſ
n kommt, die notwendig ſind.
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der Führng

m Ludendorff und Prinz Eitel Friedrich.
F

gen und Je De nationalen Heroen.
n eie ſſer Das „Berliner Tageblatt hat Ausgrabungen aus in
t daß in P rreſſanten Prozeßakten vorgenommen und dabei feſtge
ſahtung ellt, daß General Ludendorff ſich durch eine Wahlver-
er ginn We

m
er landwir
ndiwirtſha

künſtlie
unter Mi

ſandtſchaft mit dem Prinzen Eitel Friedrich von Hohen
pllern auszeichnet. Beide waren nähmlich darauf be
ſacht, Gelder ins Ausland zu ſchaffen, und ſo gegen die
eviſenordnung zu handeln. Die Mitteilungen des „Ber
er Tageblattes“ beſagen, daß Ludendorff durch Ver
ittlung eines Dr. Borchardt das Honorar für ſeine
Friegserinnerungen“ deshalb ins Ausland bringen woll

Landwitk weil er mit einer ſcharſen ſteuerlichen Erfaſſüng rech
d Kredlgete. Auf der anderen Seite rechnete Ludendorff da

it, daß ihm bei der Anſicherheit der politiſchen Verhält
iſſe, im Hinblick auf die Stellung der Entente und auf
e innere Lage möglicherweiſe der Aufenthalt in Deutſch
nd unmöglich erſcheinen würde. Ludendorff wollte alſo
ir den Fall, daß er ein zweites Mal mit der blauen,

h rille nach Schweden gehen müßte, geſichert ſein, und wie
e Nationalſozialiſten in München, die ſich ſeinerzeit ſchon

Schweizer Franken auszahlen ließen, war er der Mei
ung, daß Franken beſſer als Mark ſeien. Wenn auch
s dem ganzen Manöver nichts geworden iſt, ſo zeigt ſich

h, daß der kommerzielle Sinn bei Ludendorff beſſer
Asgebildet war als der politiſche Sinn. Wir ſehen ein
al das Porträt Ludendorffs in neuer Beleuchtung: aus
m nationalen Heros wird der Mann, der danach trachtett,
ſchnell und ſo ſicher wie möglich ſeine Gelder in Zürich

zulegen.

Nützet die Freiheit vrecht!
Ein Wort andie Jugend.

GDA. Ein Menſch, der von morgens bis abends
ſaffen muß, um ſich und ſeine Angehörigen zu ernähren

nd zu kleiden, der weiß ſeinen Feierabend und ſeine be
Peidene Ferienzeit zu ſchätzen vielfach aber noch nicht rich
a zu nützen. Nutzen wir etwa unſere Freizeit, wenn wir

s in rauchige Gaſtſtuben ſetzen und fade Redensarten
hren und anhören? Oder wenn wir uns in unſerer

Ferienzeit uns alle Tage eine gute Zigarre oder ein Gläs
chen Bier beſonders leiſten? Wahrlich nein! Wir wer
den nur überflüſſigerweiſe unſeren Haushaltsetat belaſten.
Freilich könnte man, lebte man in dieſer Art, an Umfang
und Gewicht gewinnen, aber der Menſch bleibt doch derſel
be ausgeſogene, abgeſpannte, um Freude und Widerſtands
kraft beraubte. Er „pflegt“ ſeinen Leib und vergißt doch
Körper und Geiſt. Zur Körperpflege gehört aber nicht
nur Eſſen und Trinken, ſondern Bewegung in friſcher Luft.
In ſeiner Berufsarbeit muß er viel Staub ſchlucken, ſeine
Muskel ungleich anſpannen und ſein Knochenſyſtem ein
ſeitig belaſten, deshalb ſoll er in ſeiner Freizeit den Aus
gleich hierfür ſuchen. Wirklichen Gewinn wird ihm ſeine
Freizeit nür bringen, wenn er ſich gang vom Alltag und
ſeinen Gewohnheiten loslöſen kann. Abſeits von Fabri

Mittwoch.
den 11. Auguſt, ab 5 Uhr
im Hohenzollernpark

Natfonale
Verſaſungsfeier

verbunden mit

Gomtnerfeſt.

D. D. P.
Magdeburg

Groß. Gartenkonzert
(SchlethOrcheſter)

Feſtrede im Garten
pünktlich 8 Uhr

e

ne J 9

Freiherr v. Nchthofen

h

Jm Saal ab 9 Uhr
Dangz.

Ernſte und heitere Vorträge.

Programme an der Tageskaſſe.

Geſinnungsfreunde willkommen

ken und Großſtädten, herausgehoben aus den Erinnerun
gen an ſeine Werktagspflichten, muß er ſich ſelbſt und der
Natur leben, um aus ihr neue Kraft und neue Freude zu
ſſcchöpfen.

Aus dieſer Erkenntnis heraus haben verſchiedene Or
(ganiſationen und Verbände für ihre Mitglieder Erholungs
heime und Ferienreiſen geſchaffen, die guch dem „nicht gut
Geſtellten“ die Möglichkeit geben, ſeine Ferien in land
ſchaftlich reizvollen Gegenden in guter und abwechslungs
reicher Geſelligkeit zu verleben. Die Freude an der Natur
iſt es und die Freude am Schönen, die die gehetzten Nerven
zur Ruhe kommen laſſen und neue Kraft geben und die
Lebensgeiſter nähren. Beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt
man jetzt der Freizeit der erwerbstätigen Jugendlichen.
Der Geſundheitszuſtand unſerer Jugend rechtfertigt die
größten Bedenken für die Zukunft unſeres Volkes. An
zählige Land und Jugendheime, teils von Ländern und
Behörden, größtenteils aber von den Jugendorganiſationen
ſelbſt geſchaffen, bieten vielen Tauſenden der heranreifen
den Jugend Gelegenheit zu billigem Aufenthalt in geſun
deſten Gegenden. Der „Marquarthof“, das Freizeitheim
des Jugendbundes im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten
in BerlinZehlendorf veranſtaltet in den Sommermongten
beſondere Ferienwochen, die unter einen beſtimmten Leit
gedanken geſtellt werden ſollen und ſo dere Jugend neben
der Erholung Anregungen vermittelt, die dem beruflichen
Fortkommen und ihrer Allgemeinbildung förderlich ſind.
So fanden bisher Wochen für „Staatsbürgerliche Bildun-
gen“, „Volksgemeinſchaft in den Großſtädken“, „Deutſches
Volkstum“, Kunſtverſtändnis“, Muſikwochen“ und „Stu
dienfahrten durch Berlin und ſeine Umgebung ſtatt. Auch
in dieſem Sommer werden drei ſolcher Studienfahrten
ſtattfinden und außerdem Wochen für „Körperpflege“,
„Muſik und Geſang (unter Leitung des bekannten Mit
arbeiters von Prof. Jöde, Herrn Dr. Renſch), „Natur
künde! und „Einführung in das Kunſtverſtändnis“

Die Einrichtung des Heimes iſt geeignet, den Ferien
aufenthalt wirklich vielſeitig zu geſtalten und ganz der Ge
ſundung von Körper und Geiſt zu leben. Kleine Feier
ſtunden tragen zur Hebung der Lebensfreude bei und be
reichern das Seelenleben der jungen Menſchen

Anderen Gruppen, ſoweit ſie der anerkannten Jugend
bewegung angehören, ſtellt der „Marquarthof“ gern ſeine

Räumlichkeiten zur Verfügung, um einer möglichſt großen
Zahl von Jugendlichen eine wirklich nutzbringende und
erholende Verwendung ihrer Freizeit zu ermöglichen

Asmuß.

Unentſchloſſenheit iſt
die größte Krankheit.

Eine neue Kreditſtatiſtik der Sparkaſſen.
Deutſche Sparkaſſen und Giroverband auch für Ende
1925 eine Kreditſtatiſtik der Sparkaſſen aufgeſtellt, deren
Ergebniſſe jetzt vorliegen. Danach ſind von ſämtlichen
deutſchen Sparkaſſen an die Landwirtſchaft Kredite in
Höhe von 320,8 Mill. Reichsmark gegeben (gegenüber
217,6 Mill. Ende 1924). Die Kredite an den gewerbli
chen Mittelſtand ſind von 697,1 Mill. (Ende Februar 1925
auf 1103,5 Mill. Ende 1925 geſtiegen. Jm Laufe des
letzten Jahres zeigen ſomit die Kredite der Sparkaſſen
an Landwirtſchaft und Mittelſtand einen Zuwachs von
über einer halben Milliarde; ſie betragen Anfang 1926
insgeſamt 1,424 Milligeden Reichsmarck, oder 59 Proz.
der geſamten Einlagen der Sparkaſſen. Dieſe Kredite
ſind zu 72 Prozent durch hypothekariſche Sicherheiten ge
deckt. Die Amwandlung der hypothekariſch geſicherten
Kwedite in langfriſtige Darlehnhypotheken macht weiter
Fortſchritte. Bei der Landwirtſchaft verteilt ſich die Kre
ditſumme auf 230 223 Poſten, im Dürchſchnitt ſtellt ſich alſo
der Einzelkredit auf 1346,6 R.Mark beim Mittelſtands
geſchäft wurden 389 731 Poſten gezählt, danach beträgt
die durchſchnittliche Einzelſumme des Kredits 2851,6 RM.
Auch dieſe Ziffern liefern einen erneuten Beweis für die
Bevorzugung des Kleinkredits durch die Sparkaſſen.

Gegenüber einem Kreditkapital von 1,4 Milliarden
nimmt ſich der Betrag der Reichsbankkredite, den zu dem
Berichtszeitpunkt die Sparkaſſen insgeſammt zugewieſen
erhielten, in Höhe von ganzen 35, 2 Millionen recht ge
ringfügig aus.

Die Reichsfarben an der Nord und
Hteelüſte.

Erſt jetzt wird ein vom preußiſchen Miniſter des Jn
nern an den Regierungspräſidenten von Schleswig gerich
teter Erlaß bekannt, der dieſen auffordert, im Benehmen
mit den zuſtändigen Polizeibehörden einen mnachdrücklichen
Schutz der Republikaner und der Reichsflagge Schwarz
rotgold in den Nord und Oſtſeebädern ſicherzuſtellen.
Der Erlaß führt im einzelnen aus, daß in den letzten Jah
ren während der Badeſaiſon in den verſchiedenen Nord
und Oſtſeebädern Badegäſte peinlichen Beläſtigungen und
ſogar Gewalktätigkeiten ausgeſetzt geweſen ſſeien, weil ſie
in der Oeffentlichkeit, insbeſondere am Strande auf den
Sandburgen die Refchsfarben Schwarzrotgold gezeigt
hätten. Ein ſolcher Terror einzelner Perſonen, der zu
gleich eine ſchwere Verunglimpfung und unter Umſtänden
ſogar ſtrafbare Beſchimpfung der verſaſſungsmäßigen
Fahne des Reiches bedeute, könne micht länger geduldet
werden. Der Erlaß erſucht, im Benehmen mit den in
Frage kommenden Polizeiverwaltungen alle örtlich geefg
neten Maßnahmen und Vorkehrungen zu treffen, die eine
Wiederholung ſolcher das deutſche Anſehen ſſcchädigender,
Unwürdiger Vorfälle ausſchließen Und einem wirkſamen
Schutz derjenigen Badegäſte dienen, die ſich zur Republik
nd ihren Farben öſſentlich bekennen

d

Demokratiſche Herbſtſchulen.

Die Deutſche Demokratiſche Partei plant für den näch
ſten Herbſt folgende Schulungskurſe:

Eine mecklenburgiſche Herbſtſchule in Waren an der
Müritz vom 30. September bis 3. Oktober über Wohnungs
umd Stedlungsfragen. Ferner wird eine mitteldeutſche
Herbſtſchule in Hann.Münden vom 1. bis 4. Oktober über
moderne Wirtſchaftspolitik veranſtaltet

Siedlungen in Oſtpreußen
Die demokratiſche Fraktion des preußiſchen Landtages

hat an die preußiſche Staatsregierung die nachſtehende
Kleine Anfrage gerichtet

„Bei der Verkleinerung des Amtsgerichtsbezirkes
Ragnit, die mit Rückſicht auf die Rechtſuchenden notwendig
wurde hat der preußiſche Landtag einſtimmig beſchloſſen
die Stadt Ragnit durch Siedlu ig en, die in ihrer
Nähe ſtattfinden ſollen, zu entſchädigen, zumal eine er
hebliche Bevölkerungsdichte mit Rückſicht auf die Nähe
der Grenze dort beſonders wichtig iſt. S

Wir fragen das Staatsminiſterium:
1. Wieweit ſind die Vorarbeiten für die Siedlungen

gefördert?
2. Werden noch in dieſem Jahre umſangreiche ſtädti

ſche und bäuerliche Siedlungen in der Nähe von
Ragnit erbaut werden

Aeae Bäcre
„Geſalzenes und Gepfeffertes“ 1000 Witze und Anek

doten von Ernſt Warlitz, 288 Seiten, Titelbild von F.
KochGotha, Preis gebunden 350 Mark Max HeeſeVer
ag, Berlin W. 15.

Die Zeiten ſind ernſt, die Zeiten ſind ſchlecht.
der jammert und ſtöhnt. Das beſte Mittel gegen

Aber auch der hat ſeineSorgen iſt nach Buſch Likör.
Schattenſeiten. Jch halte es in Zukunft mit dem Buch
won Warlitz. Jn griesgrämiger Stimmung habe ich es
zur Hand genommen, und begann zu leſen. Bald vergaß
ich die Umwelt, vergaß was mich drückte und lächelte und
las weiter und lachte aus vollem Halſe. And als ich end
lich das Buch zuklappte, da dachte ich mir Was Meiſter
Koch Gotha auf dem Titelbild ſo glänzend dargeſtellt hat,
was der Titel anzeigt und was das Buch ſo treulich hält,
es nützt nichts, von Zeit zu Zeit brauchen wir etwas Ge
ſalzenes und Gepfeffertes

Je

irre

BrenK. Wir verfolgen die Mordaffäre Schröder mit größ
ter Aufmerkſamkeit und werden nach Abſchluß der Angelegen

heit darauf zurückkommen. e
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Das unheimliche Anſchwellen der Erwerbsloſenziffern hatte
Den Magiſtrat veranlaßt ein umfangreiches Programm aufzu

ſtellen, das Beſchäftigungsmöglichkeiten für die Erwerbsloſener vorſah. Es brachte u. a. eine Verdoppelung des Wohnungsbau
programms von 750 S rund 1500 Wohnungen, die nlage von
Deichſchutzbauten zur Verhütung von Hochwaſſerſchäden, von

en! denen unſer Herrenkrug und guch andere Anlagen in dieſem
Jahre ſo empfindlich heimgeſucht wurden, den Bau von einergrößeren Zahl von Sträßen, die Regulierung der kleineren Waſ

rläufe, wie der Klinke, der faulen Renne, der Schrote uſw.
die ſich während der Hochwaſſerperiode in dieſem Soinmer zeit
weiſe in reißende Ströme verwandelt hatten. Gewiß werden
all dieſe Arbeiten nicht ausreichen, um auch nur einem we
fentlichen Teile des großen Heeres der Erwer sloſen Arbeit zu
verſchaffen, denn die große Zahl unſerer Erwerbloſen, die die

Durchſchnittsziffer der Provinz Sachſen bei weitem überſteigt
iſt in erſter Linie auf das Darniederliegen der Magdeburger
Metallinduſtrie n dent Für die Metallinduſtrie aber
Prößere Aufträge zu beſchaffen, iſt e Stadtverwaltung
inmöglich. Zwar hat ſie bei der Rei seiſenbahnverwaltung
nd bei der Reichsregierung dringende Vorſtellungen erhoben
auch die Magdeburger Induſtrie bei Vergebung der e

kolaiplatz men Die Arbeiten und Lieferungen zu berückſichtigen. Wie
weit dieſer Appell aber Erfolg haben wird, bleibt abzuwarten.

Ueber die Notwendigkeit der Beſchaffung von Arbeit be
tand in der Verſammlung volle Einmütigkeit, nachdem der

e emokratiſche Sprecher Stadt Becker den Antrag des Ma

e ſ J Darrkeinagchrfchten.ele Bezirk Magdeburg.
intag: D. D. P. (Geſchäftsführender Ausſchuß). Sitzung am
y Montag den 16. Auguſt, abends 7 Uhr in der Geſchäftsen Ftelle.
end D. D. P. (Stammtiſch). Die nächſte Zuſammenkunft
2zchen, findet am Dienstag, den 17. Au guſſt abends 8 Uhr

r im Hotel „Weißer Bär“, Weinfaßſtraße 6, ſtatt. Die
989 T Mitglieder der D. D. P. werden gebeten, ſich am Stamm

iſch zu beteiligen.
Magdeburg Die Deutſche Demokratiſche Partei ver
anſtaltet am kommenden Mittwoch, den 11. Auguſt d. J., in
den Räumen des „Hohenzollernpark“ eine Verfaſſungs
Feier, verbunden mit Sommerfeſt, zu der unſere Leſer

Mittwoch ſowie deren Anverwandte freundlichſt eingeladen ſind. Die
t 4 Ahr ab Anhänger der Demokratiſchen Partei werden gebeten, zahlreich

an dieſer Feier teilzunehmen. Die Parteileitung hat ein ſehr
T Am fangreiches Programm zuſammengeſtellt. Nachmittags

8 v S Uhr wird Herr Reichstagsabgeordneter Freiherr vongh e t geten de her e en r
Huhn ab 9 Uhr Tanz. Die Tanzpauſen ſind ausgefüllt mit Ge

Pngsvorträgen des Magdeburger OpernQuartett. Programme
intritt frä nd in unſerer Expedition Breiteweg 139 140 ſowie am Mitt.

l ch, den 11. Auguſt d. J., ab 4 Uhr im Hohenzollernpark er
iitlich.

n Magdeburg. Auf Grund der Beamtenſtedlungsver
rant rdnung vom 11. 2. 1924 und des Preußiſchen Beamten

anſtedlungsgeſetzes vom 27. 3. 1924 bietet ſich abgebauten
es J Beamten Gelegenheit, unter Verrentung eines Teiles

ar ihrer Ruhegehaltsbezüge, ſowie unter Jn anſpruchnahme
niedrig verzinslicher Zwiſchenkredite (6 Prozent) ein
Eigenheim zu erwerben.xnagel.

a ZJrn Magdeburg ſind inzwiſchen am Schroteanger durch
die Mitteldeutſche Heimſtätte G. m. b. H. Magdeburg,

3066 Wilhelm Raabeſtr. 5, eine Reihe von Wohnungen errich
tet worden, die ſofort an abgebaute Beamte, gegebenen
falls auch an andere Bewerber, die über angemeſſene66 en verfügen, abgegeben werden können.

denad öhnn der Jugend vor Schmutz und 6chun.

Erklärung des Reichsinnenminiſters Dr. Külz.ſen?ſen IJnm Bildungsausſchuß des Reichstages faßte Reichs

a nnenminiſter Dr. Külz ſeine Stellungnahme zu dene Ergebniſſen der erſten Leſung in folgenden Ausführungen
Peter üſammen.

rn Die Punkte, die nach der erſten Leſung des Entwurfs
rg gen Nines Geſetzes zur Bewahrung der Jugend vor Schund
et et nd Schmuhſchriften in den Mittelpunkt der Erbrterung
peiſter erückt ſind, ſind folgende:
iſpn o 1. Ausdehnung des Geſetzes auf Ere pPachſene. Falls vom Ausſchuß die Ausdehnung des

ung heſetzes auf Erwachſene beſchloſſen werden ſollte, würde
ſich die Regierung genötigt ſehen, ihren Entwurf zurück

e ziehen. Der Entwurf beruht auf Artikel 118 der Ver
iſſung und dient ausgeſprochenermaßen lediglich dem
ſchutze der Jugend. Das Geſetz müßte eine völlig andere
jeſtalt bekommen, wenn dieſe Grundlage verlaſſen und
das Geſetz auch die Erwachſenen einbezogen wer
en ſollten.

2. Eine Definition von SchmutzI chun d. Der Begriff: Schund und Schmutz in der
iteratur iſt objektiv nicht begrenzbar, es ſpielen hierfür
ihlreiche ſubjektive Momente mit, die ſich in geſetz
beriſch feſte Form nicht faſſen laſſen. Es erſcheint des
gen zweckmäßig, die Herausbildung des Begriffes der
raxis zu überlaſſen. Bedenken hiergegen beſtehen umſo
eniger, als die im Geſetz vorgeſehenen Prüfſtellen in ih
r Zuſammenſetzung die Gewähr geben, daß keine ein
itige Begriffsbeſtimmung ſich herausbildet.

u ſin 3. Die Zahl der Antragsberechtigten.rzart Jach dem Ergebnis der erſten Leſung ſollen neben den
e hundeszentralbehörden und Laändesjugendämtern auch die

un d

e a e an zgerünrt on ShtetbeSrseiter

GSkreiflichter 7 der Magdeburger Stadwerordnetenperſammlung.

Arbeit für die Erwerbsloſen.
giſtrats wärmſtens empfohlen hatte. Die Kommuniſten betrach
teten aber die Angelegenheit als günſtige Gelegenheit, für ſich
wieder einmal die Reklametrommel zu rühren und hielten
ſtündenlange Reden, deren innerer Gehalt im umgekehrten Ver
hältnis zu ihrer Länge ſtand. Jhre Freunde auf den Tri
bünen h e e ſie dabei nach Kräften durch Zwiſchenrufe,
ſo daß ſich der Vorſitzende zum erſten Mal in ſeiner Amtstätig
keit genötigt ſah, die Ruheſtörer unter den Tribünenbeſuchern
aus dem Saale zu verweiſen

Einen Lichtpunkt wies die Ausſprache inſofern auf, als
Oberbürgermeiſter Beim s der Verſammlung mitteilen konn
te, daß mit den Arbeiten bei der Fortführung des Mittelland
kanals über Magdeburg hinaus bis zum Plauener Schiffahrts
weg ſchon Anfang Oktober begonnen werden ſoll. Das Arbeits
beſchaffungsprogramm des Magiſtrats wurde im übrigen ge
nehmigt.

Die Sitzung ſelbſt hatte inſofern eine vielverſprechende
Einleitung genommen, als vorher eine Abordnung von Er
werbsloſen die hen zu den Beratungen verlangte, um
ier ihre Wünſche vertreten zu können Dieſem Verlangen
onnte natürlich nicht entſprochen werden, weil erſtens die Ab

ordnung kaum als die legitimierte Vertretung der Magde
burger d n angeſehen werden konnte und dann auch,

weil nach den Beſt ung Janderer Gruppen an den Beratungen der ſtädtiſchen Körper
ſchaften unzuläſſig iſt.

Es empfiehlt ſich, diesbezügliche Anfragen an die Mit
teldeutſche Heimſtätte, G. m. b. H. Magdeburg, Wilhelm
Raabeſtr. 5, oder an Herrn Oberpoſtſekretär Berti
netti, Magdeburg, Hindenburgſtr. 25, zu richten.

Zim
D. D. P. Halle.

Vergeſſen Sie nicht, daß am

Auguſt

1

unſere

Verfafſſungsfeier
verbunden mit einem

Sommerfeſt
ſtattfindet.

J

Die Verfaſſungsrede hält der Demokratiſche
Reichstagsabgeordnete

Ernſt Lemmer.
Beachten Sie die näheren Angaben

in dieſer Nr. des „P. W.

um

u

m
vom Reichsminiſterium des Jnnern bezeichneten kirchlichen
Stellen, Jugendwohlfahrt, Lehrer und Volksbildungs
vereinigungen antragsberechtigt ſein.

Ohne die Bedeutung der hier als antragsberechtigt
genannten Stellen und ihre ſegensreiche Arbeit zu ver
kennen, erſcheint es doch äußerſt bedenklich, ihnen ein An
tragsrecht zu geben. Die antragsberechtigten Stellen
müſſen möglichſt begrenzt werden und müſſen auf Landes
zentralbehörden und Landesjugendämter beſchränkt blei
ben. Das erſcheint umſo uünbedenklicher, als die weiteren,
in erſter Leſung mit Antragsrecht ausgeſtatteten Stellen
umfangreiche Gelegenheit haben, bei den Landeszentral
behörden und den Landesjugendämtern ihre Auffaſſungen
zu vertreten.

4. Die Entſcheidungen ſind nach S 2 Ab
ſatz 3 von dem Reichsminiſterium des Jn-
nern öffentlich bekannt zu machen. Dieſe
Vorſchrift erſcheint unzweckmäßig. Der Reichsminister des
Innern wird hier verpflichtet zu einer Bekanntgabe von
Entſcheidungen, auf die er ſelbſt ohne Einfluß iſt. Es er
ſcheint richtig, die Bekanntmachungen durch den Vor
ſitzenden der Oberprüſſtelle geſchehen zu laſſen.

5. Zuſammenſetzung der Prüfſtellen. Es
find ſtatt vier ſechs Mitglieder neben dem Vorſitzenden
gewünſcht worden.

Die Erhöhung der Zahl auf ſechs erſcheint erträglich,
aber es muß dann zum Ausgleich die Beſtimmung aufge
nommen werden, daß die Entſcheidung der Prüſſtellen
darüber, ob eine Schrift auf die Liſte geſetzt werden ſoll,
mit qualifizierter Mehrheit (fünf zu zwei) getroffen wer
den muß. Einſtimmigkeit vorzuſchreiben, iſt gefährlich,
weil es dann in der Hand eines einzelnen, vielleicht nicht
unintereſſterten Mitgliedes liegen könnte, die gewünſchte
Wirkung zu vereiteln.

Die in erſter Leſung beſchloſſene Vorſchrift, nach der

immuüngen der Städteordnung die Teilnahme

Magdeburg. (Schwindel.) Auf Veranlaſ
ſang des Gaues Magdeburg des Stahl-
hie im s wurde in der Preſſe veröffentlicht, daß ein Stahl
helmmitglied in der Nacht vom 28. zum 29. Juni 1926
von 10 Kommuniſten überfallen und über das Geländer
der Holzbrücke in die Alte Elbe geworfen worden ſei. Das
Stahlhelmmitglied habe ſich durch Schwimmen nach dem
Pioniergelände gerettet.

Es handelt ſich um den Kaufmann Fritz Rätzſchke
aus Magdeburg, der nach den polizeilichen Feſtſtellungen
und ſeinen eigenen Angaben in der fraglichen Nacht im
angetrunkenen Zuſtande von einer auswärtigen Gau
ſitzung kam. Wie angegeben, ſollen ihn etwa 10 Perſonen
überfallen und ins Waſſer geworfen haben. Er will zu
ſeiner Rettung von der nördlichen Seite der Holgzbrücke
unter ſie hindurch zum rechten Elbufer, etwa 70 Meter
weit gegen den ſtark hochwaſſerführenden Strom geſchwom
men ſein. Da eine ſolche Leiſtung unmöglich iſt, zumal
Ritzſchke trotz des Ueberfalls und Schwimmens noch ſeine
Aktentaſche rettete und ſich bei der Gegenüberſtellung et
wafger Täter auffallend ausweichend benahm, muß jetzt
ſchon, wie das Polizeipräſtdium mitteilt, feſtgeſtellt wer
den, daß der Aeberfall füngtert und die Mittei
lung des Stahlhelms die Folge einer un wahren An
zeige iſt.ein gerichtliches Verfahren wird die Angelegenheit

noch weiter aufklären
Der Parteitag der Wirtſchaftspartet. Die Magdeb.

Zeitung ſchreibt in ihrer Nummer vom 4. Auguſt (390)
über den Parteitag der Wirtſchaftspartet: Beim beſten
Willen wird man alſo nicht ſagen können, daß der Partei
tag der Wirtſchaftspartei zur Klärung irgendeiner wirt
ſchaſtlichen, politiſchen oder ſogialen Frage beigetragen hat.
Man ſucht ſogar vergeblich nach einem neuen Wort, nach
einer neuen Geſte. Die Befürchtung liegt nahe, daß das
Parteiprogramm, wenn es herauskommt, auch nicht mehr
ſagt als der Parteitag.

Deutſche Demokratiſche Jugend
Magdeburg

Auguſte Programm.
Mittwoch, den 11. Aug., nachmittags 5 Uhr, im Hohen

zollernpark: Verfaſſungsfeier der D. D. P.
Erſcheinen jedes Einzelnen iſt Pflicht.

Freitag, den 13. Aug. abends 8 Uhr,
im FrankeJugendheim: Sport Abend.

Freitag, den 20. Aug., abends 8 Uhr,
im FrankeJugendheim: Erich LüerGedächtnis
Abend.

d e Treffen am Hauptbahnhof.
Eingang Kölnerſtr. eFahrt nach Goslar
zur NaumannFeier.
Näheres wird am Freitag, d.
20. Aug. bekanntgegeben

Freitag, den 27. Aug. abends 8 Uhr,
im FrankeJugendheim: Sport Abend

Bezirk Halle.
Halle. Alle Mitglieder und Freunde machen wir hier

mit auf unſere am Sonnabend, den 14. A uguſt,
im Neumarkt Schützenhaus ſtattfindende Verffaſ
ſüngs feſter aufmerkſam. Mit der Feier iſt ein Som
mm erffeſt verbunden, das nachmittags Ahr in dem herr
lichen Garten des NeumarktSchützenhauſes ſeinen Anfang
mimmt. Die Feſtleitung hat für ein ſehr gutes Konzert
Sorge getragen. Für die Kinder werden Spiele mit
Preis verteilung veranſtaltet Abends folgt ein Fackelzug.
Für die Erwachſenen ſind Verloſungen und andere Anter

Sonnabend, den 21. Aug.

Sonntag, den 22. Aug.

in der dritten oder vierten Gruppe der Mitglieder der
Prüfſtellen auch Vertreter der Körperſchaften des öffent
lichen Rechts nach Artikel 137 der Reichsverfaſſung zu
berückſichtigen ſind, erſcheint in dieſer Form bedenklich,
weil ſie ſich in der Praxis zum Teil garnicht durchführen
laſſen wird. Wohl aber ſcheint die Faſſung dieſes Teils
von S. 3 wie folgt verantwortbar: Die oberſte Landes
behörde ernennt auf Grund von Vorſchlägen der beteilig
ten Verbände von jeder dieſer Gruppen auf drei Jahre
eine Anzahl ſachverſtändige und zwar unter beſonderer
Berückſichtigung der Vertreter der Körperſchaften des
öffentlichen Rechtes nach Artikel 137 der Reichsverfaſſung

6. Die Frage, ob Landesprüfſtellen oder
nu reine Reichsprüfungsſtelle zu errichten
ſind. Ohne das Zugeſtändnis der Landesprüfſtellen
wird das Geſetz im Reichsrat keine Mehrheit erhalten.
Es erſcheint aber auch ſonſt zweckmäßig, die im Laufe der
Zeit ſicherlich außerordentlich erhebliche Arbeit nicht allein
in einer Reichszentralſtelle zuſammenlaufen laſſen. Auch
vom Standpunkt der Schaffung eines Jnſtanzenzuges für
die von den Rechtsnachteilen Betroffenen ſcheint es gebo
ten, in don Landesprüſſtellen eine erſte und in der Reichs
prüfſtelle eine zweite Jnſtanz zu ſchaffen.

7. Anerkennung der von Volksbildung s
verbänden früher aufgeſtellten Sch und li
ſtien. Die in erſter Leſung beſchloſſene Faſſung des 87
erſcheint für die Regierung annehmbar. Wenn auch
manches für den Vorſchlag der Regierung ſpricht, ſo iſt
andererſeits doch nicht zu werkennen, daß die von den
Volksbildungsverbänden früher aufgeſtellten Liſten von
Schundheftreihen zum Teil unter ganz anderen Voraus-
ſetzungen aufgeſtellt ſind, als ſie jetzt geſetzlich gegeben
ſind, und daß es zweckmäßig erſcheint, auch dieſe Schriften
auf ihre VBedenklichkeit oder Unbedenklichkeit einer Nach

prüfung zu unterziehen e



Die Feſtrede zur Verſaſſungsfeier
hält der demokratiſche Reichstagsabgeordnete Ernſt
Lemmer. Herr Lemmer iſt ein hervorragender Führer
der demokratiſchen Jugend und Vertreter des Hannover
ſchen Reichswahlkreiſes. Man wird ihn in Halle gewiß
gern, zumal bei der Feler des Gedenkens der „Verfaſſung
der deutſchen Republik hören. Vor der Rede auf die

haltungen vorgeſehen.
auch etwas zu ſagen. Das wird immer ſo bleiben. Deshab,
Hinein in die Parteien und keine Vermehrung der Par
teſen, was nur neue Zerſplitterung im Volke bedeutet.

Zur Ablehnung Hellpachs in Frankfurt a. M.

Eine merkwürdige Jndiskretion,
Der durchaus alleinſtehende Fall, daß das negative

ihres Sohnes, die ſie vollenden konnte hat ſie ihm und
ſich ein bleibendes Denkmal geſetzt. Die Deutſche Demo
kratiſche Partei gedenkt der ehrwürdigen Frau in tiefer

Die bayeriſchen Jungdemokraten zur Landſchulfrage.
Der Vorſtand des Jungdemokratiſchen Verbandes n

Bayern hat in ſeiner letzten Sitzung zur Frage der Landes

Ehrerbietung und ſpricht Jhnen herzliche Deilnahme aus.

Verfaſſung und im Anſchluß an dieſelbe werden Geſang pſtim en der Fatultg haune m ar re bſtimmungsergebnis der Fakultätenverhandlung auf wut leſen einſtimmigen n tie o s, t e ren e a e einer deutſchen Aniverſität in die Oeffentlichkeit gelangt ſhrt e eher Berenhe n e e n alte Bee ung und ch ſiſt, hat in akademiſchen Kreiſen Erſtaunen und Befrem ung einer bach hochſtehenden Volte n Volte
L W ehe e Ge inn n eunden für den Beſuch un den hervorgerufen. Die Verwunderung iſt um ſo größer ſtaat fordert der Jungdemokratiſche Serbonr Ba er ne ar u e Wo rer den Hat d anf d ne Univerſitäten visher ſtreng auf die Wahrung ver ſferdurch alle ehe ſene e Sele n
Feie m ne bekannten Plaka be an den An Diskretton bedacht waren. Es iſt zwar noch nicht erſtcht Hes Volksſtaates auf, ihre gange Kraft und ihren vollen

n ſäulen hin ewieſen werden Eine beſondere Uch, wer dieſe IJndiskretion verurſacht hat. im höchſten Einfluß dahin geltend zu machen daß die Landesſchule
Bitte J eſtt t g e t dahin daß Mitglieder und Maße auffallend iſt jedoch ihre faſt amtlich wirkende Stile alsbald einer höheren Entwi lanne und Leiſtun n Rum
en de n Der Foſtoreen micht bis n letzten ſterung. Weiterhin muß bedacht werden daß dieſe Jndis lichkeit zugeßlührt wird Weber fordern e für

a ſtadtiſche wie ländliche Schulen völlig gleiche Unterrichts
un Freies Amerika. ſeit (Auſhebung der Sommerſchule, Einführung desBeſtellungen auf den Schuljahres), Maßnahmen zur Herbeiführung der Boden

t s ſtändige ebung lä ichen Forte e n ehe(Mitteldeutſches Wochenblatt für Freiheit und Vaterland) bungen des Landes, ſowie Einrichtung der für Scadt u n
nimmt jede Poſtanſta t und auch die Geſchäftsſtelle Land unumgänglich nötigen Aufbauſchule.“
der Deutſchen Demokratiſchen Partei in Halle Gaale), eLeipziger Straße 21 entgegen. Bezugsgebühr monatlich Aenderung der Gerichtskoſten und Rechtsanwalt ge
55 Pfg. zuzüglich 6 Pfg. Beſtellgeld. vühren. Der Reichsjüſtizminiſter hat dem Reichstag den Zum
WüNnümilhnmilihinnntitainnnnniitnnninttiwaggriinnennnnnrennn e e e un n h dasTage auſſchieben, ſondern ſech die n für die Gerichts und Anwaltegebuhten e Be den e
her entweder in der Buchhane lung v gen vom 19. 12. 1025 maßgebend. Nach dieſer Verordnung et
A. Stmonſoht, Gr Stern er belaufen ſich bei Streitwerten über 50 000 Reichsmark die Ferſender Parteigeſchäftsſtelle, Leipzägerſtr. 21, Gerichtsgebühren auf etwa das D t EStretbe ſorgen. Die Feſtkarte für Erwachſene koſtet 60 dern r 100 h et e e u maKinder haben freien Eintritt Auch um Zuwendung von auf das Fünffache der Vorkriegsſatze. Dagegen ſind nach re
Gegenſtänden für die Verloſung vittet die Feſtleitung. dieſer Verordnung die niederen Streitwerte möglichſt ge nAlles ſt vorläufig in der Partefgeſchäftsſtelle abzugeben. ring belaſtet worden. Die höheren Streitwerte en S n
Alſo auf zu gutem Gelingen g. deshalb mehr belaſtet werden Die Erſfah ung der ver ne

Halle. Die Verfaſſungsfeier am 11. Auguſt 1926, floſſenen zwei Jahre hat indeſſen gezeigt, daß man beveranſtaltet vom Reichsbanner SchwargRotGold“, Otts- Eind Sie frei von anſteckenden Frankheiten dieſem Ausgleich zu weit gegangen iſt und bei der Be tig gefei
Hruppe Halle (Saale), findet unter Bekeiligung der drei e e jaſtung der hohen Ovferte die Grenze deſſen uberſheitten ne
Verfaſſungsparteten wie folgt ſtatt. 8 Ahr ab Gewerk Sind Sie Anti-Darwiniſt? hat, was auf die Dauer für die Rechtſuchenden erkräge in Lie z
ſchaftshaus Fackelzug durch die Stadt zum Volkspark. Haben Sie nichts von Voceaceio geleſen lich iſt. Jn der Begründung, die die Reichsregierung dem S
9 Uhr im großen Saal des Völksparks 1. Begrüßung 2. Hann dürfen Sie an Land gehen!“ Geſetzentwurf mitgibt, wird ausgeführt, daß das aus hen e

einer veTheateraufführung: a) Vorſpruch b) Die Vaterlandloſen Wir werben lieber Wieder dirücfak e e Paris Deiten Kreiſen erhobene dringende Verlangen die mit der
ſchaftsarb

don A. Leon Hardt, c) Muſikſtück: Jch hatt einen Kame Rechtsverfolgung verbundenen Geſamtkoſten namentlich zraden, d) Nachſpruch, e) Gemeiner Geſang des Reichs in den höheren Streitwertlagen herabzuſehen, als bereche lin fürbannerliedes. Feſtanſprache. Pauſe. Geſelliges Bei kretion eine offenbare Spitze gegen den preußiſchen Kule igt anert e S unfban b
merli Feſtanſprache. Pauſ ſelbig Be der u denen den henen tigt anerkannt werden muß. Der vorliegende Geſetzent de

tusminiſter Prof. Dr.
badiſchen Finanzminiſter Profeſſor Dr. Hellpaſch ent
hält.Profeſſor Hellpach legt ſeinerſeits Wert auf die Feſt
ſtellung, daß die Frage eines Rufes an die Univerſität
Frankfurt mit ihm weder won Miniſter Becker noch von
irgendeinem Mitglied der preußiſchen UAnterrichtsverwal
tung oder Univerſität oder der Stadtverwaltung Frank

wurf ſucht dieſer Forderung in dem durch die gegenwär
tigen Verhältniſſe bedingten Ausmaße Rechnung zu
tragen.

Mangels einer ſonſtigen, irgend greifbaren Grund
lage, wird nach Auffaſſung der Reichsregierung zweckmä
hig auf den Gebührentarif der Vorkriegszeit zurückzu
gehen ſein. Einerſeits läßt es die finanzielle Lage der

ſammenſein mit Tanz. Die Mitglieder der Verfaſſungs
parteien werden um Beteiligung gebeten

Bitterfeld. Die GauVerfaſſungsfeter des „Reichs
banners SchwarzRot Gold findet hier am 7. und 8.
Auguſt ſtatt. Am Sonnabend, den 7. abends 8 Uhr be
wegt ſich ein Fackel zug nach der Feſtwieſe. Bei dem
Kommers im „Bürgergarken“ hält der 2. Gauvorſitzende,

vornehm

lung in
neue Ve

hiſtoriſch

der jun
heit der
beſtiegen

Kamerad Renkere Halle die Begrüßungsanſprache e h Länder als ausgeſchloſſen erſcheinen, etwa er dieſeSonntag, den 8. Auguſt: Nach dem Wecken Empfang der e n e W e ehe Sahze erſte haben die hen e
au ſär tig e den. K m eſd legung am Krie ung 2 o I Ipach v h j i ne die mi äri e 25 Wauswärtigen Kameraden ranzniederlegung a vier iſt dieſe Frage mit keiner Silbe berührt worden Es han langen Erfahrungen, die mit dem Tarife des alten Ge

richtskoſtengeſetzes gemacht ſind, ergeben, daß die dort ausUmzug durch die Stadt nach der Feſtwieſe.gerdenkmal.
Schreiber. AnFeſtredner Stagtsmän iſt er Dr.

delt ſich jedenfalls be der Jndiskretion um einen einzig geworfenen Sätze die Rechtſuchenden nicht über Gebührſhlhehend Voltebeluſtigungern auf der Feſtwieſe. Noch ſtehen e enre Vertrauensbruch, der geeignet iſt. Helaſten. Die geringfügigen bweichungen, die mEintritt der Dunkelheit großes Brillantfeuerwerk. die moraliſche Grundlage des Heutigen Berufungaverfah der Regierungsvorl Wegen er e nd er V rrc- en Zun

Hee De Kanerheen der Reichebonnere S er en gonſchuten auf das ſchwerſte du et [aufweiſen, beſtehen darin, daß es der Entwurf in den un
e a am e o ver e e d er lter terſten Wertſtufen bei den augenblicklichen, hinter den S
gemeinſamen Fahrt zur GauVerſſſungeſe ter an un Sätzen der Vorkriegszeit zurückbleibenden Gebühren bernach Bitterfeld beteiligen wollen, treffen ſich früh Wirths „Republikaniſche Union. läßt, und als Auge m etwas ſtartere en n ws
347 Ahr am Hauptbahnhof. Abfahrt von dort 7 Ahr Eine Aeußerung von Erkelen z. Streitwerte zwiſchen 5 000 und 20000 Mark vorſieht. n
13 Minuten. Rückfahrt von Bitterfeld nach Halle abends Der demokratiſche Reichstagsabgeordnete Anton Er Der Reichsrat hat mit Rüchſicht auf die Finanzlage der härler er
11 Ahr 20 Minuten. kelenz ſchreibt in der „Hilfe Länder dieſem Teile der Regierungsvorlage die Zu rihtunge

Der Aufruf Wirths zur Bildung einer vrepublikaniſchen ftimmung verſagt. Bei den Anwaltsgebühren erſcheint wie er
Aas Darunter zu Merrfefer Union iſt ein unbeabſichtigtes Gegenſtück gegen den Auf es der Regierung nicht nötig, in dem aufzuſtellenden rn

r ruf GaylJarres zur Bildung einer Arbeits gemeinſchaft neuen Tarif ſo nahe an die Sätze der Vorkriegszeit her iſtände
Politik im Handwerk. der Rechten. Vom Standpunkte der Linken aus geſehen, anzugehen, wie bei den Gerichtsgebühren. Der Entwurf Stelin

Gefährliche Beſtrebungen iſt die Aktion WirthsHaasLöbe keineswegs eine gegen ſucht ungefähr die Mittellinie zwiſchen den geltenden an
Seit einiger Zeit ſind Beſtrebungen im Gange, die rechts gerichtete Offenſive, im Gegenteil ſie ſoll dem Jer Tarifſätzen und denen der Vorkriegszeit zu halten. e

darauf hinauslaufen, eine einige Handwerkerpartet zu fall einer regterungsſähigen Linken entgegen wirken oder de auſ
gründen Der demokratiſche Landtagsabgeordnete Ehren vorbeugen. Sie iſt alſo eine Defenſive. Anverhüllt ge So de
öbermeiſter Wilhelm Knieſt hat zu dieſer Frage Stel ſagt heißt das. in der Sozialdemokratie ſollen die Ele e de
ung genommen und führt a. a. aus, daß nicht die Parteien ne d e e e Wenn Weiterer Rückgang der Arbeitsloſigkeit. e
das Handwerk verlaſſen haben, ſondern das Handwerk hat Uber Denen en gltatron vetrann n W Wie mitgeteilt wird, iſt di d Funllichem An-die Parteien verlaſſen. Es wird keine Partei geben. augz gewiß im Zentrunt ind vereingett auch rei den Da reren en Jun e hen v d
Die nun in einſeitiger Form Handwertkerintereſſen vertritt, mokraten Kreiſen die die Meinung vertreten vie Reg Jult auf 1383 000 zurückgegangen Die Zah d n
eine Handwerkerfragen ſind Fachfragen, die im Handwerk Publik ſein Geiſt und Form ſo ſtark, daß man ſich nicht eſblichen Unterſtühungsempfaänger iſt dagegen auch in der en
durch ſeine Verbandsorganiſalionen geregelt werden müſ e ihr Banner zu ſcharen brauche, und. et vom 1 bis zum 15. Jult leicht geſtie n w on
en alle anderen ſind Fragen welche das übrige Volt n en e reen on ſaen Wirth Haas Löbe im Teil 332600 auf 995 200. Jnsgeſamt ſſt die Jahr der ren v
ereſeren n de kann e keine Partet geben die e e e e et daß es ſh. yſen von rer do auf 1 718000 gleich 13 9 un n
ſtagtserhaltend dentt, welche dieſen Ueberblick verliert. Nähe die durheit vorhereſchenden Tendenzen egangen. Die Jaht der Zuſchlageenpfänger e von e

Wenn das Handwerk etwas erreichen will, insbeſon in der Sozialdemokratie richtet. 1728 000 auf 1 708 000 geſunten. 3n e len Ken n die
dere wenn es ſich auch die Wertſchätzung, die es verdient. Die Demokrati tet T ſen wird angenommen, daß die Zahlen für Ende Juli un
ſichern will, ſoll es in die beſtehenden Parteien hineinge e e n nene 9de en noch eine erhebliche Senkung bringen werden, da erwar wiſn
hen und dort mitarbeiten. Die faulen Ausreden der ge t hilde Rathenau. ket wird, daß ſich bis dahin die getroffen Maßnahmen zum en
ſchäftlichen Schädigung laſſe ich nicht gelten wer ſein Sau Der Hauptvorſtanod der Deutſchen Demokratiſchen Par Defl bereits auswirken werden, und da weiterhin die Ar n 4
werk verſteht, hat ſeine Arbeit zu erwarten ganz gleich, tei (Koch, Erkelenß, Fiſcher) hat an die Familie Fritz Heitsmarktberichte, im beſ. onderen Du der Landwirn chaft, entar
welcher Partei er angehört. Es äiſt ja auch nicht notwen Andrege das nachſtehende Telegramm gerichtet: „Der der chemiſchen Induſtri der Textilinduſtrie und zum Seit ſo Durg
dig, daß man ſein politiſches Glaubensbekenntnis nun bei Tod Jhrer won Uns hochgeehrten Mutter läßt die tragi auch der Metallinduſtrie ein etwas günſti ren Bild r
jeder Gelegenheit hinauspoſaunt, das wirkt oft ſehr übel; ſchen Ereigniſſe des Jahres 1922, unter denen ſie ſo ſchwer zeigen. iige un de
aber daß man als Mann einer politiſchen Partei angehö- leiden mußte, wieder vor aller Augen erſtehen. Die mee d
ren muß, müßte eigentlich Pflicht ſein. Wenn dieſes der Würde, mit der die nun Verewigte den feigen Mord an e e als hFall iſt dann wird auch ſeitens der Parteien dem Hand ihrem großen Sohn trug, hat ihr die höchſte Achtung des Wert We n engere Verlag Reich
werk mehr Beachtung geſchenkt werden. Wer zahlt, hat ganzen Volkes gewonnen. Jn der Herausgabe der Briefe Druck: Buchdruckerei Hugo Alpers (Allg. Ja Delitzſch an ſt

m in dW. t S b ame verbunden mit 3 am dte,nachm. 5 Uhr, im Hohenzollernpark. e
m die onalderFeſtrede: Freier worn e G aProgramm e ſind erhältlich: Bei den Vorſtandsmitgliedern, in der Geſchäftsſtelle Breiter Weg 139/140, ſowie an der Abendkaſſe De

D. D. P. Magen n
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